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  Sämtliche Personen und Vorkommnisse sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. Romanfiguren können möglicherweise darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!
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  Jean P.




  





  9. Brief




   




  Mein Liebster!




   




  Ich sitze auf meinem Dachbalkon und plötzlich überkommt mich ein Verlangen, dir ein paar Zeilen zu schreiben. Ein ganz lauer Spätherbstabend liegt über der Stadt und erfüllt meine Herz mit Sehnsucht. Ich spüre dich noch, deine Wärme, deine Nähe, deinen Atem. Ich spüre noch deine Hände, die über meinen Körper streicheln und ihn immer wieder aufs Neue erkunden. Ich spüre dich in mir, obwohl du nicht in mir warst, weil wir uns das versagt haben, bis wir wieder Klarheit besitzen. Ich wäre schwach geworden, aber du warst stark. Und es war gut so, das muss ich dir im Nachhinein eingestehen. Obwohl ich es sehr vermisst habe.




  Es war ein schönes Wochenende mit dir! Kein Ungemach, keine Erinnerungen, keine Fragen, keine Erwägungen. Für eine Zeit haben wir alles weggeschoben und ganz einfach den Augenblick unseres Zusammenseins genossen. Ganz sachte und leise. Wie der Versuch eines Neuanfangs kam es mir vor – mit dem Wissen darüber, was war, und der Erkenntnis, dass es nur ein solcher sein kann, wenn wir das, was war, überwinden. Überwinden, indem wir es bearbeiten.




   




  Ich bin ganz zuversichtlich. Wir haben kein Wort darüber verloren. Ich gebe zu, dass es mir schwer fiel. Aber deine Zärtlichkeit und Nähe haben mir Kraft gegeben. Gestern las ich auf einer jener Grußkarten, die ich so gerne sammele, ein Gedicht von Stefan Zweig. Ich wollte sie dir erst schicken, beschloss aber dann, sie für mich zu behalten, weil das Bild darauf mir Trost gibt. Es zeigt das Ohr einer Frau, wellenförmig von ihrem Haar umrahmt. Lauscht es dem Gang der Dinge? Ich schreibe dir die Zeilen auf:
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